
Ab  15  Uhr  wird  jetzt
zurückgebaut

Zentrum für Politische Schönheit (Vorsicht! Facebook-Link!):
„Wir  haben  am  Mittwoch  einen  Eilantrag  auf  dauerhafte
Umnutzung des Vorplatzes am Kanzleramt beim Bezirksamt Mitte
eingereicht. Der Beginn der Baumaßnahmen wurde für 15 Uhr
angekündigt. Dazu gab es eine Skizze für die erste geplante
Beisetzung.  Da  der  Eilantrag  nicht  abschlägig  beschieden
wurde, gehen wir von einer stillschweigenden Zustimmung der
Behörden aus.“

Jawoll. Die deutsche Linke will gar nicht verstanden werden.
Das Gute, Wahre und Schöne quillt – so denkt man sich das –
ganz von allein aus dem Bauch heraus. Leider irrt man da. Nach
fünf Minuten angestrengten Arbeitens (O mein höheres Wesen:
jetzt benutzt der Genitive! Wo soll das enden?) kommt das
heraus:

Der  Vorplatz  am  Kanzleramt  soll  dauerhaft  anders  genutzt
werden. (Besser: soll umgewidmet werden.) Wir haben zu diesem
Zweck einen Eilantrag beim Bezirksamt Mitte eingereicht.
Warum so? Der Autor hat drei Sekunden, um die Aufmerksamkeit
des  normal  desinteressierten  Publikums  zu  bekommen.  Mehr
nicht. In der Zeit muss er auch die Botschaft, das, worum es
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geht, verkündet haben, sonst zappen die weg. Ich habe die
Wahrnehmungspsychologie  auf  meiner  Seite.  Nicht,  dass  die
Künstler  einen  Antrag  eingereicht  haben,  ist  die  Message,
sondern was darin steht. Das also muss nach vorn, und das
macht die Sache logisch.

Die Baumaßnahmen beginnen am 15 Uhr.
Die „Maßnahmen“ sind hier leicht ironisch und spielen auf
Bürokraten-Deutsch an, daher ist da Wort erlaubt. „Ab 15 Uhr
wird jetzt umgebaut“ gefiele mir noch besser (um das nahe
liegende „zurückgebaut“ zu vermeiden, aber letzlich ist das
besser, obwohl es nicht genau das beschreibt, was gemeint
ist.)

Wir veröffentlichen auch eine Skizze für die erste Beisetzung.
„Gibt es“ ist das schlechteste, schwächste und hässlichste
„Verb“,  das  man  sich  ausdenken  kann,  und  ist  in  allen
journalistischen Texten verboten. Starke Verben treiben die
Sätze an. Lest hierzu Friedrich Schiller: „Balken krachen,
Pfosten  stürzen,  Fenster  klirren,  Kinder  jammern,  Mütter
irren, Tiere wimmern unter Trümmern; Alles rennet, rettet,
flüchtet“. Das ist dynamisches Deutsch, das die Leser atemlos
macht  und  vom  Stuhl  reißt!  „Auch“  ist  ein  überflüssiges
Füllwort.

Der Eilantrag wurde nicht abgelehnt.
„Abschlägig beschieden“ – habt ihr sie noch alle? Welcher Honk
faselt so – außer Juristen? Mein Antrag, Körperflüssigkeiten
auszutauschen,  wurde  von  der  Dame,  mit  der  ich  geflirtet
hatte, abschlägig beschieden? Was raucht ihr da?

Wir gehen daher davon aus, dass die Behörde ihm zustimmt.
„Schweigen“ meint immer, da niemand etwas sagt, daher ist es
still.  „Stillschweigend“  ist  eitles  Getue  und  doppelt
gemoppelt.

Hier noch mal beide Versionen zum Vergleichen:

„Wir haben am Mittwoch einen Eilantrag auf dauerhafte Umnutzung des Vorplatzes am Kanzleramt beim Bezirksamt Mitte



eingereicht. Der Beginn der Baumaßnahmen wurde für 15 Uhr angekündigt. Dazu gab es eine Skizze für die erste

geplante Beisetzung. Da der Eilantrag nicht abschlägig beschieden wurde, gehen wir von einer stillschweigenden

Zustimmung der Behörden aus.“ (52 Wörter, 4 Sätze)

„Der Vorplatz am Kanzleramt soll umgewidmet werden. Wir haben zu diesem Zweck einen Eilantrag beim Bezirksamt

Mitte eingereicht. Ab 15 Uhr wird jetzt zurückgebaut. Wir veröffentlichen auch eine Skizze für die erste

Beisetzung. Unser Antrag wurde nicht abgelehnt. Wir gehen daher davon aus, dass die Behörde ihm zustimmt.“ (48

Wörter, 6 Sätze)

Mach’s besser, Katja!

Neuer Tag dieses Blogs: Mach’s besser, Katja! (natürlich eine
Teilmenge von „Deutsch des Grauens“.) Ich helfe gern, wenn
Politikerinnen  kein  verständliches  Deutsch  sprechen  oder
schreiben können. Wer dem Volk nicht auf’s Maul schauen kann,
hat den Kontakt mit ihm verloren. Das steht Linken nicht gut
an. Ich werde das Geschwurbel der linken Parteivorsitzenden
hier verbessern: Es ist zwar gut gemeint und oft auch richtig,
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aber was nützt das, wenn es niemand verstehen kann und lesen
mag?

Beispiel 1:

Kipping:  Ich  war  gestern  bei  einer  Lesung  der  britischen
Feministin  Laurie  Penny.  Einer  ihrer  Punkte  war:  der
neoliberale Kapitalismus lässt uns in vielem die Wahl, aber
nicht die Freiheit, diese Wahl auch anzunehmen.

Die  indirekte  Rede  verlangt  den  Konjunktiv.  Vorsicht  bei
Adjektiven,  zumal  den  doppelt  gemoppelten.  (Nicht  nur  der
„neoliberale“  Kapitalismus,  sondern  auch  der  ganz  normale
Kapitalismus, vgl. K.M.) Dass das Zitat „einer ihrer Punkte
war“, weiß ohnehin jeder – also überflüssig. Neun Wörter pro
Satz: Das ist die Obergrenze der optimalen Verständlichkeit
(laut dpa, Kippings hat 21).

Besser also: „Penny sagte: „Der Kapitalismus lasse uns in
vielem  die  Wahl,  aber  nicht  die  Freiheit,  diese  Wahl
anzunehmen.“

Beispiel 2:

Kipping: Griechenland soll mit den Waffen der Finanzmacht eine
demokratische Regierung, die Nein zur Austeritätspolitik sagt,
hinwegfegt werden, in dem das Land in ein ökonomisches und
soziales Chaos getrieben wird.

Zuerst die Wörter: Was soll „mit den Waffen der Finanzmacht“
heißen? Welche Waffen gäbe es sonst noch – die des Kapitals?
Aber das Finanzkapital ist doch nur eine Teilmenge desselben –
und ohne das nicht lebensfähig! Wer zwingt wen womit? „Soll
mit“ verschweigt das handelnde Subjekt, weil die Waffen –
wessen auch immer – bekanntlich nicht allein handeln. (Das
wäre  schlimm!)  Die  europäischen  Großbanken?  Klingt  schon
besser, wir nehmen das als Arbeitshypothese.

„Austeritätspolitik“?  Ich  wusste  noch  nie,  was  das  heißen

https://de.wikipedia.org/wiki/Austerit%C3%A4t


soll. Versteht das Volk dieses Wort? Hätte es die Rote Fahne
damals benutzt? Austerität (von altgr. αὐστηρότης „Herbheit“,
„Ernst“,  „Strenge“)  bedeutet  „Disziplin“,  „Entbehrung“  oder
„Sparsamkeit“.“

Wer den Begriff „Austerität“ benutzt, geht der Propaganda des
Kapitals auf den Leim: Die EU will die griechische Regierung
zwingen, die Armen noch ärmer zu machen, das Tafelsilber des
Landes an ausländische Konzerne zu verkaufen, und das System
als solches so zu lassen, wie es ist. Wer das euphemistisch
als „Sparen“ verkaufen will, lässt sich als Lautsprecher des
Kapitals missbrauchen.

„In dem“, schreibt man zusammen.

Und nun zu uns, Satzbau Katja Kippings! Wichtiges gehört in
den Hauptsatz, nicht in einen Nebensatz. Nebensätze sind nur
dazu  da,  Teile  des  Hauptsatzes  zu  erläutern.  Meister  der
Sprache wie Kleist, Lichtenberg, Heine und Brecht dürfen diese
Regeln durchbrechen, aber nicht Politikerinnen.

Wagen  wir’s?  Wie  viel  Logik  darf  es  denn  sein?  1.  Die
griechische Regierung will etwas nicht (ihre Wahlversprechen
brechen). 2. Die europäischen Großbanken wollen sie dennoch
dazu zwingen. 3. Falls sie Erfolg hätten, stürzte das Land in
ein  Chaos.  4.  Dann  würde  die  griechische  Regierung
hinweggefegt.  5.  Das  wäre  von  den  Banken  so  gewollt.

Fünf Teile hat die Aussage, und so sehen die aus, wenn man sie
logisch ordnet. Bei Kipping aber wirbelt alles durcheinander.
Wer nur flüchtig liest, kapiert nichts. „Wer wen?“ – darauf
kommt es doch an!

Wenn wir aber mit den Banken anfängen wollen, wird es schwer,
weil  die  logische  Abfolge  dem  aktuellen  Geschehen
widerspricht: Das, was die Banken wollen, kommt später als
das, was die griechische Regierung wollte, und die Banken
wollen auch etwas, das noch später eintreten soll als ihr
eigenes Wollen. (Ja, Schreiben bedeutet: man muss sich Mühe
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geben und anstrengen, wenn es gut werden soll!)

Logisch und grammatikalisch korrekt wäre folgender Satz: Die
europäischen  Großbanken  möchte  die  griechische  Regierung
zwingen, ihre Wahlversprechen zu brechen, die diese (nicht
jene!) gemacht hatte (Plusquamperfekt), und nähme billigend in
Kauf, dass die linke griechische Regierung dann hinweggefegt
werden würde (Futur II, Konditional), weil das Land in ein
Chaos stürzte.

Korrektes Deutsch – aber man versteht es dennoch nicht. Das
Plusquamperfekt  überfordert  fast  alle  Leser.  Man  weiß  am
Schluss daher nicht, wann das Chaos nur eintrifft – bevor die
die Regierung stürzt, danach? Und wann wollten die Banken
etwas?

Zweiter Versuch:
Das  europäische  Finanzkapital  will  sich  der  linken
griechischen  Regierung  entledigen.  (Oder:  Das  europäische
Finanzkapital  will  die  linke  griechischen  Regierung
loswerden.) Der Plan ist: Wenn die Forderungen der Banken
erfüllt werden („würden“ wäre korrekt, die Möglichkeitsform
ist aber schwer zu verstehen), stürzt (korrekt: „stürzte“) das
Land in ein Chaos. Dann würde die linke Regierung hinweggefegt
werden). Das nähmen die Großbanken billigend in Kauf.

Verschwurbeltes Gutes
„…mir scheint, als habe die ökologische Linke (falls eine
solche  politische  Sammelkategorie  zulässig  ist)  auf  eine
vertrackte Weise nach- und mitvollzogen, was die neoliberale
Weltvorstellung vorgegeben hat.“

Sehr  guter,  ja  überraschend  guter  Artikel  in  der  taz,
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allerdings  in  einer  verschwurbelten  Sprache,  die  das  Volk
weder liest noch versteht:
…wieso  Aspekte  der  Individualisierung  politisch  immer
bedeutsamer wurden und Aspekte des Gesellschaftlichen immer
weiter in den Hintergrund traten: daher die Emphase auf die
Anerkennung noch der nebensächlichsten Differenz, daher die
Verlagerung der Skandalisierung sozialer Ungleichheit auf die
individuelle Ungleichheit.

Blafasel… Das kommt man davon, wenn man die „ungs“ häuft.

irgendwas mit Medien
„Mediale Identitäten, Strukturen, Herausforderungen.“ Und dann
auch noch „thematisch vernetzt“. Wahnsinn. Das könnten fast
Volkswirtschaftler und/oder Esoteriker sein.

Wenn das die Themen sind, sollte man das Event weiträumig
umfahren.

Politik 2.0
Der ehemalige Pirat Christopher Lauer wird jetzt „Lobbyist“
für den Axel-Springer-Verlag im Berliner Abgeordnetenhaus.
„Tatsächlich  ist  Lauer  bereits  seit  Jahresbeginn  für  den
Konzern tätig, was aber erst später bekannt wurde. (…) …war
laut  „Horizont“  bei  Projekten  und  projektübergreifenden
Fragestellungen  eingebunden“.  Dafür  wurde  er  mit  Summen
zwischen 3000 und 7000 Euro bezahlt.“
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Aha.  Das  finanzielle  Sein  bestimmt  wie  gewohnt  das
Bewusstsein.  Übrigens:  internationale  technologische  Trends
beobachten und auswerten sowie Impulse für neue Entwicklungen
geben“  mache  ich  hier  auch.  Ich  drücke  es  nur  weniger
verschwurbelt  aus.

Ganzheitliche  Bekämpfung  der
deutschen  Sprache  und  des
Phänomenbereichs Islamismus
Stellenausschreibung des Verfassungsschutzes:
Darüber hinaus erwarten wir:
•  die  Bereitschaft  und  Fähigkeit  zur  Umsetzung  eines
ganzheitlichen Bekämpfungsansatzes im Bereich Islamismus und
islamistischer Terrorismus
• sehr gute Ausdrucksfähigkeit der deutschen Sprache in Wort
und Schrift

Ihr solltet erst einmal selbst Deutsch schreiben, bevor ihr
das von anderen verlangt.

Schöpferischwirtschaft  oder
der tägliche Wahnsinn
Was haben wir denn da so heute?
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Und nun zu etwas ganz anderem. „…reist Angela Merkel an die
Unglücksstelle  der  abgestürzten  Germanwings-Maschine.
Verfolgen Sie den Besuch in Seyne-les-Alpes im Livestream.“
Warum sollte ich das verfolgen? Was habe ich davon? Dient
Merkel  der  Wahrheitsfindung?  Was  ist  eigentlich  eine
„Unglücksstelle“ – im Gegensatz zu einer „Glücksstelle“?

Und nun zu etwas ganz anderem. Ein Lobbyist der Musikindustrie
wird Beauftragter für Digitale Ökonomie. Wieso denke ich jetzt
an die abgedroschene Metapher, in der ein Bock und ein Gärtner
vorkommen?  Die  „Kreativwirtschaft“,  die  dabei  irgendwie
mitspielt,  interessiert  mich.  Synonyme:  erfinderisch,
künstlerisch,  originell,  phantasiebegabt,  produktiv,
schöpferisch. Ist Synonym von: einfallsreich, gedankenreich,
geistreich, genial, gestalterisch, ideenreich, künstlerisch,
musikalisch,  original,  originell,  phantasiebegabt,
phantasiereich,  phantasievoll,  produktiv,  schöpferisch,
spritzig, sprühend, witzig.“ Schöpferischwirtschaft? Und die
anderen Wirtschaften schaffen nicht, sondern liegen auf der
faulen Haut?

Denk ich an
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